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Neue Wege im Windkraftanlagenbau:
Großraupenkrane arbeiten ferngesteuert
Die Frage nach höheren
Traglasten stellt sich perma-
nent auch in der wachstums-
starken Windkraft-Branche.
Hierbei geht es um größere
Windkraftanlagen und somit
um Tonnen von Stahl, die
transportiert und schließlich
auf der Baustelle dann 
auch gehoben sein wollen. 

Neues System von Enercon: Vor Ort am
Boden verschweißte Türme sollen zu-
künftig in einem Stück gehoben werden.
Zwei Liebherr-Raupenkrane LR1400/2
stellen den gigantischen Turm im Tandem
auf die Beine.

Inzwischen stoßen jedoch die Ab-
messungen der Turmsegmente mit
Durchmessern von bis zu 5 m an trans-
porttechnische Grenzen. Das hat den
Windkraftanlagenhersteller Enercon
dazu bewegt, ein neues Konzept für
den Bau der Anlagentürme zu entwer-
fen. Künftig – so die Planungen der
Techniker im friesischen Aurich – sol-
len die gigantischen Rohre möglicher-
weise vor Ort am Boden fertig ver-
schweißt und dann komplett am Stück
aufgestellt werden. Der norddeutsche
Kranbetreiber Ulferts & Wittrock errich-
tete nun mit einem ausgeklügelten He-
bevorgang erfolgreich die ersten Wind-
kraftanlagen nach diesem Prinzip.
Insgesamt vier Liebherr-Raupenkrane
hatte Rolf Diebel, Betriebsleiter der Ol-
denburger Niederlassung, mit in den
Windpark bei Aurich gebracht. Den
beiden Raupenkranen vom Typ LR
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1400/2 standen zum Rüsten und Balla-
stieren zwei LR 1130 zur Seite. Aufgerü-
stet mit 56 Meter Hauptmast und ei-
nem 28 Meter langen Derrickausleger,
positionierten sich die beiden Groß-

geräte links und rechts des mächtigen
Turmes. In rund 40 Meter Entfernung
vom Fußende ragten beidseitig dicke
Bolzen zum Anschlagen des Krange-
schirrs aus dem metallenen Tubus. Die
Bolzen waren so platziert, dass sie
knapp über dem Schwerpunkt des
Turms lagen. 

Beim Heben kippte die Last im Zeit-
lupentempo dadurch immer mehr in
die Vertikale und richtete sich somit
selbst auf. Das Fußende des Turmes
wurde dabei von einem LR 1130 nach-
geführt. Aufgrund der hohen Tragla-
sten, der kurzen Rüstzeiten und der 
besonderen, für die Windkraft ent-
wickelten Auslegersysteme werden
Liebherr-Großkrane vielseitig bei der
Montage von Windkraftanlagen einge-
setzt. Die Einsatzart bei diesem Projekt
war allerdings völlig neu.

Spezielle Kranfernsteue-
rungstechnik eingesetzt

Um eine möglichst präzise Senk-
rechtlage des Turmes während des
Hubs und vor allem beim Absenken
auf das Fundament zu gewährleisten,
gaben die Fahrer der beiden 400 t-Kra-
ne nach Lastaufnahme die Steuerung
aus der Hand. Mit konstruktiver Unter-
stützung durch Liebherr wurde eine
spezielle Kranfernsteuerungstechnik
eingesetzt. 

Steuerung aus 
100 m Entfernung

Aus einem 100 m entfernten Con-
tainer wurde der Hebevorgang fortge-
setzt. Von den Krankabinen aus waren
Kabelstränge zum Container gelegt
worden, über die die Krandisplays ab-

gelesen und die Winden bedient wer-
den konnten. Zusätzlich zeigte ein 
dritter Monitor eine gefilmte Frontalan-
sicht des Hubs, was neben den Mess-
daten auch eine visuelle Kontrolle der
Turmstellung ermöglichte. „Der haupt-
sächliche Vorteil der Fernsteuerung ist
die höhere Präzision, die wir beim Po-
sitionieren des Turmes erreichen“,
kommentierte Rolf Diebel die neue
Methode. 

Es könnte sein, dass dieses Vorge-
hen bald Schule machen wird. Für
Enercon jedenfalls war nach Aussage
des Geschäftsführers der Energieanla-
genmontage GmbH, Ludger Janssen,
diese Errichtung der vier E-66-Wind-
kraftanlagen ein Probelauf für die
größeren Türme der nächsten Genera-
tion. 

Nur einmal auf günstiges
Wetter warten

Ein weiterer, entscheidender Vorteil
des neuen Verfahrens tritt auch bei
ungünstiger Witterung zum Vorschein.
Wo bislang starke Winde oder Böen
die Baustellen für Stunden oder gar Ta-
ge lahm legten – und das bei fünf und

mehr Einzelhüben pro Turm – muss
hier nur einmal auf günstiges Wetter
gewartet werden. 

Zudem ist eine an drei Kranhaken
befestigte Last deutlich stabiler und si-
cherer zu manövrieren als ein frei
schwebendes Turmsegment. 

Nach dem erfolgreichen Stellen des
Turms wurde einer der beiden Lieb-
herr-Krane für das Ziehen von Maschi-
nenhaus und Flügelstern mit dem 105
m-Hauptmast und fester Spitze aufge-
rüstet. 

Währenddessen machte sich das
zweite Gerät in vollem Rüstzustand auf
den Weg durch den moorigen Wind-
park zur nächsten Baustelle, wo ein fer-
tig geschweißter Turm bereits zum Hub
bereit lag.

KM

Jobdaten:

Kran: LR 1400/2

Rüstzustand: 56 m-S-Ausleger

28 m-Derrickausleger

43 t Zentralballast

135 t Drehbühnenballast

80 t Schwebeballast bei 15 m Radius

258 t Gesamtballastierung

Last: Turm Windkraftanlage

Länge: 97 m

Lastfall netto: 300 t

Bruttolast/Kran: 160 t

Ausladung max.: 13,5 m




